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Abb. 5: Zulässige Beschäligungen am Hlöhenleitwerk, 


Abb.6: Zulässige Beschädigungen am Seitenleitwerk 
Alk: 


seinstellvorrichtung für Flügel 
Anlage: Formllatt für Flügelmesung . 


1. Vorbemerkung 


er Troppe vorznuel 
Tief'au enmne 
irräten bei ler Truppe neue Krken 
lies Prüfver als emchgühtige Dan anzuschen, 
Es wind gebeten. neue Erfahrungen ul Torderungen der Truppe Inufe 
weiterzuleiten, ee hei Neuhearlaitung berücksichtigt werden köi 


isor mit 


IL Prüfvorschrift 


Mlte hei der Ti werden. 


Von den allen 


en überwacht and 
Teen mahten: ° 


np, vorge 


in gühigen V 


1. Schraubverbindungen 
verbindung mul fesı angezogen uud gegen Liven gesichert sein. Beim 


a) Körnerschlag 
In Drahisicherunz. 


dl) Selbstsichernde Muttern 
) Lacksicherung (wur bei ele 


2. Schlauch- und Rohrleitungen 
Ei - und Roh 
av jan sind alle Reitungen 


DEN esshlossne Tas 
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Proßlate zu durchb 
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Mei hewegl 
a1 Alle Lagerstellen unissen I 
1a Beweglil 


nen werden. Ausgenommen hirr- 


nicht sorgen 


Teile, für die bei der Truppe Ersatzteile lagern 


1 vorbogener Bleche mie von Flügel- und! Ruılerhinterkanten. 
hne Rißgefahr geschehen kann 


gr Beschädigungen. siehe Al ua 


B. Eingangsprüfung 


ie oder den Nachschub eingehenden Geräte und Teile, wie Zelle, 
serk wow... sind auf Transportschäden und Lieferumfang zu prüfen. 


Alle von der 
Flügel, Holm, 


1. Transportschäden 


Uber zulässige Schäden siche Absrhnitt IITA. 


2 Lieferamfang 


Der vorgeschriebene Zustand der Nachschubeinheit ist aux dem Geräte-Handbuch 
Tal TITB I und 2 zu entochmen. 


3. Preßluftdruck prüfen. Nennwert 160 tü. 


C. Mechanische Durchsicht 


1. Bagspitze vor dem Anbau 
3) Stecker zum Log und zum Aufschlagschalter müssen angeschlossen und ge- 
sichert sein. 
Iy Zeigt die Bugspitze üußere Beschädigungen, ist der Aufschlagschalter aus- 
zubauen und seine Membran- und Röhrenkontakte sind auf Beschädigungen 
zu een Membran darf nicht beschädigt sein und Kontaktröhren dürfen 
nicht berühren: ebenso daıf das geschlitzte Außere Rohr nicht nach außen 
gebogen sein. 


2 Bugspilze nach dem Anhau 


3) Lufischraube der Logeinrichtung auf Leichtgängigkeit prüfen durch Auf- 

eines 5-Pfennigstückes oder einer Blechscheibe von gleichem Gewicht 
auf die Propellerspitze. Die Taftschraube muß sich unter dem Einflaß dex 
Momentes so weit dreben, daß das Prüfgewicht herunterfällt. 


Diese Prüfung ist für beide Drehrichtungen vorzunehmen. 


3. Bag vor dem Anbau 
5) Kette muß eiuge 


gt sein. 


bi 
b) 


tcckilor muß am Umwandier eingesteckt und gesichert sein. 


hlauchleitung zum Fernkampaß muß unıl mit 2 
anehitung su Ferakot angeschlossen unıl mit Draht gr- 


kirische Leitungen für Log und für Aufschlagschalter müssen über hzw. 
unter der Kompaßkugel durchgeführt sein. BAR: El 


& halıer. soweit eingebaut. auf Fremilkörper prüfen. Schalter darf nicht 
hängen oder Klemmen. 


u) 


ünder 


müssen angeschlossen sein (nor in 


dureh Beten 


finger gesichert sein. 


u 


Lastraum 
3) Das Anzicben der Befestigungsschrauben mn gleichmäl 
Yänge darf nicht mehr als 20 mn betragen. 


b) Auf Sicherung (Federring und 2 Körnerschläge) ıler Beten 
achten. Schranbenkapf nach vorn. 


©) Schweißung an den Kupplungsangen anf Rise prüfe 


4) Einbau der Zünder prüfen. Drucktin; tie eingesetzt am] Gr 
winderinge fest angezogen win. (Nur in Narforsigen Zustaml.) 


rc han 


6. Mittelnück und Heck 
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Deschäiligt sein. Staunulr mul I 


7. Höhenleitwerk 


In Flassene 
The wind auf MN 
Holm angehaltene Skala 117) 


ze und über 
Liegt die N 
ist alas AI 
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_ ilrichzeitig kann die angeführte Lehre auch zu einer Prüfung der Flomen- 
einstellung mit Wauserwange verwendet werden. Hierzu muß die Zeile in die 
Horizontallage gebracht werden. 

Dies geschieht in einfachster Weise, indem van einer ebrarn Fläche ame 
(Betonfußboden) die Oberkamte des unteren Seitenrulerlagers sowie Ober- 
kanın Holmrohrlagerang im Rumpf grinessen werden. Liegt leistere 32 mm 
höher als Oberkante des unteren Seitchruderlagers, wo ixt die gewünschte Lage 
der Zelle in Längsrichtung erreicht. Die Querlage kann scban durch Anvisieren 
des Hulmes, der parallel zum Fußbaulen liegen maß, mit genägender Genauig- 
keit eingentellt werden. 

Einstellebre auf Flosse und Wasserwaage auf Einstellehre 
Die Wasserwaagn darf dann bei Nullstellang der Libelle bie + 12 Mir 
Abweichung anzeigen. 

©) Auf Freigang der Ruderstoßstangen 
Sirhernngen der Trennstellen prüfen. 

d} Bexor die Leitungen ru da Rudermasrhinrn angeschlossen werden. sind wie 

‚hzublasen. (Diffrrnnadrockleitungen zur Rudermaschine für Seitenrader 

müssen durch Schlauchabschneiler geführt sein.) 

) Möhenrnderauben prüfen. Ruderawechlag. Stoßstangen nirht angeschlomen, 
+16°. Spalt zwischen Ruder und Flosw 2 bis dumm. Ruder muß an der 
Zelle mindestens 3m Freigang haben. Vorsatz der rechten zur linken Ruder- 
hälfte + 0,5%. Auf Leichgängigkeit achten. Lagerstellen fetten. 

f) Prüfen. nb am Abstirggerät der Keil eit und die Foder gespaant ist. 
Kontakteinätze müssen montiert und det erwurfmattern mit Draht gesichert 
in. Lan Dr Kahl pn, AR 
ea nn une mn ne 

8, Seitennui 

) Spalt zwischen Rudernase und Flosse 2 bin 4 mm. 

b) Auf Leichtgängigkeit achten; Lagerstellrn fetten. 

c) Nach der Steuerungsprobe Feainillschraube einschraaben. 


‚chten. Ginbelköpfe dürfen nicht klemmen. 


9. Holm 
Bein Anbau des Holmes sind folgende Punkte zu beachten: 
=) Rostschutafarbe auf den Lagerstellen muß entfernt sein. 


W) Beferigunguchrache am Rumpf muß fest angezogen und durch Federring 
grsichert rein. 


en die ‚rung sm hinteren Flärbenanschiuf beschädigt & 
Thu Hr I vernnteh und eingeselt werden es; 
Heim Flügelanbau ist zu bearbten: 
3) Befextigungsschraube für yeien Flögel muß font angesogen und durch Foder- 
ring gesichert ein. 
b) Spaltabdeckung muß sauber anliegen. 


€) Stift des hinteren Flächenanschlusses muß In Geleuklager itzen und ein Spiel 
in Längsrichtung von &gr + Erz haben. 


4) Prüfen ‚lmrch Prüfloelffob Filgelrippe nuf Lagerring auflicgt. 


IL Kobelschacht 


Falgenile Pankır sind zu prüfen: 
a) Vefestigungschranben müssen fest angezogen und durch Frderringe gesichert 
DE und Tleck angeschlossen und 
ist Leitung im Kabelschacht 


13 Siecker für Umwansier muß angeschlassen mil pesichert 


ven: a 


losen und gesi 


ing und ılas Kabel nu verlegt sin 


Es ist darauf zu achten, daß die Luf 
nt ter Zeile durch Scheuern wicht beschädigt 


sie an den Einführungssiellen in ıler 
werden. 

1) Schlauchleitung vom Steuergerät zum Kabelscharht und Stecher auf Schalt- 
tafel müssen angeschlossen un] gesichert sein. 


12. Schalttafel 

a) Anbau der Schaltiafe), des, Sirherheitsschalter«, des Hauptschalterschloses 
und der Brechkupplung prüfen. Auf Sicherungen der Iefestigungsschrauben 
schien. 

b) Steckdosen zum Alstieggerät (Klappenbetktigung) miüssen angeschlossen und 
die runden Überwurfmuttern mit Tack gesichert sein (nor in fagfertigem 
Zustand). 

) Steckdose zam Steuergerät mn angsellissen und gesichert sein, 


13. Kraftstofliter und Triehwerkerohrleitungen 
u) Schranbonverbindungen müssen fest angezogen und gesicheri sein. 


b) Beim Auswechseln von Rohrleitungen ist daranf zu achten, daß keine Fremd- 
körper in die offenen Leitungsonden eindringen können (Schutzkappen oder 
Stopfen verwenden). 


D. Bardnetzpräfung. 


Vor dem Beferiigen des Boga und Schließen der Dockel zum Steuergerät und den 
Rodermaschinen müssen am Elt-Bordnetz folgende Prüfungen vorgenommen werden: 


1. Allgemein 
a) Leitungen müssen grundsätzlich so verlegt sein, daß das Einlanfen von Wasser 
in die Stocker unmöglich ist (Wassersäcke). 


b) Sicherheitsschalter A 5 und Gleitschalter S 13 dürfen nicht Klemmen. Hrech- 
kupplung V5 in der Außenhaut der Zelle darf nicht verschmutzt 


2 Elt-Funkilensprüfung mil Bordiuetzprüfgerät 76 
Achtung: Prüfsng mit Bordecizprüfgerkt 76 darf mar durchgeführt werden, wenn 
Sircker für Elt-Zänder ımd Zinderentstärgerät nicht ungrschlansen lad. 
Siche auch Gerätehandhuch Teil 4 Abschnitt F. 
Zählwork auf Schalttafel in Stellung 5555 bringen, weiße Marko im 
Fensterchen muß zu schen sein, sonst Fehlauzeige des Prüfgerätes. 


Prüfung von Sieuergeräi K 5 nur 


b) Anschließen der Dordneizstecker an las Prüfgerät oa ü 
beigrgebeuen Kurzbeirielsanweisung (Abb. 2). er 


©) Einschalten des Hauptschalters mittels Schlüssel. 


8) Betätigen des Prüfgerstes nach der dem Prüfgerät beigrgebenen Kurabeiri 
ing (Abb. 2). [gerät beigegebenen Kurzbetricbe- 


) Almehmen dl die Streker entfernt sinil. 


f) Einsteel sänitlicher Bordnetzstecker in die ents| ei rl 
Arnhem dor Zünder an ae en Dardgeiäße zit 


g) Ausschnlten des Haupischalters. 


Prüfgeräten, nacl 


ut 


#6 
Ay mm ern Werd met 
Sebi kider 16. dert amp 


N 


Kurıbeiriebenuweisnng zum Berdnetzprätgerit 76 


Abu: 


3 Imlatiemepräfung zwischen den Polcu 
Pröfang wird mit einem Isolmtionsprüfgerät IKB FI 5670] unter Verwendung der 
diesem Gerät beiliegenden Prüfschnäre durchgeführt. 
a) Stecker ans Stenergerät, Lufilog und Klappenbetätigung entfernen. (Bei FT- 
Manchinen auch aus Sender und Schleppanienne entferne 
Zämder und Zänderentslörgerki dürten nicht gesteckt wei 
$) Hauptschalter mil Schlüsse] einschalten. 
©) Am Stecker A3 auf Schalttafel Stift Lund 3 mit den Klemmen Lund II des 
IKB F15670i verbinden unıd Isolatioaswert ablesen. Sollwert bei neuen Zellen 
+ 3.000.900 Ohm und ala unterste Grenze bei im Freien gelagerten Zellen 
1 10.00 Om. 
d) Am Zählwerk sind In der angegebenen Reihenfulge abautasien 
Klemme Lund 3. 
Klemme I und 4. 
Klemme 1 und5. 
Ball-Tsolationswert wie unter c). 
6) Dia unter a) herausgenommenen Stecker sind wicıer einzustrckrn. 
Stecker für Zänder und Zünderentstörgerät nicht einsircken. 


A. Lnlstienspräfung gegen Mamc 

Präfung wird mit einem Leolationsprüfgerät IKB FI 5670] unter Verwendung von 
einem Prüfkabelschwanz für Bordneizansehlüsse, einrm Kabelschwanz für Masserer- 
bindung Bag — Rompf und eine Kurzschlußverbindungsstück für Zündersiccher 
S510—1 und S11 —2 durchgeführt. 

Din Kabelschwänse und Kurzschinßsiecker Iirgen dem Prüfgerät 78 bei, ebenso 
Sins genaue Kurzbeiricbsanweisung (Abb. 2). 

Die Prüfung wird win folgt vorgenommen: 


3) Auschließen des Prüfschaltkabels V5° an Stockdose V 5 und IKR FI 56701 
an Klemme I und TI sowic F 1’ an F 1 auf Schaltiafel anschließen. Sicuerungs- 
Stecker wieder einstecken. a 


b) Anschließen des Masse-Schaltkabels an cine koniakthlanke Stelle der Zeile, 
£.B. Ell-Überbrückung am Gerätsrahrrn (bei Maschinen, die für FT-Einban 
vorgeschen aind, muß rusätzlich dio Steckuoee F 7’ des Prüfschaltkabels an F 2 
den FT-Rabelochwanzes angeschlowen werden). 


<) Einstscken der Züudersteckor S10— 1 und SI1—2 in das Kurzschlußver- 
bindungsstück. 


d) Herstellung einer Masseverbiadung zwischen Bag und Rumpf mit Massever- 
bindur . Auf kontaktblanke Stellen achien. 


©) Einschalten des Hauptschaltern mit Schlüssel 


M) Nunmehr kann der Imlationswert der Zelle auf der Skala des IKB FI 56701 
abgelesen werden. Er muß mindestens betragen: 


3.000.000 Ohm für neue Geräte und ala untersten Wert, 
FO W00 Ohm nach Lagerung der Geräte im Fı 


5) Nach der Isolationsprüfung sind wieier sämtliche, für die Prüfung notwer 
digen Geräte vom Bardnetr ru eaiferar. ee 


bi} Hanptschalter ist auszuschalten, Schlüssel abzichen. 


i) Zünderstrcker S10— | und S11—3 worden erst nach erfolgter Sonder 
„prüfung der Zünderanlage gesteckt. Zur Durchführen; Prüfe 


Dean I 


— 
Ammerkung zu 3 und 4. 


In Anbetracht der in den Mulsgs herrschenien haben Luftfeuchtigkeit kön Deson- 
deren Fillen auch Zellen mit. einem Lslatiouswilersiand van mur 0000 Oh dr Mulsge 
verlassen, da bei Trockenwerden der Zellen der Isolationawert wieder sehr anhnell ansteigt. 


Die Iclat kann, falls ein IKB FI-Gerät nicht varhı ist, auch mit 
role deu, ee icht vorhamlen ist, auch mit dem 


5. Prüfung der Bordbatterie 


a) Die Bordbatierie wird dem Wärmeschrank entnommen, nachdem sie langram 
anf eiwa 45°C angenärm! wurde (Teil Alschnilt I Die). 
d) Vor dem Einbau in Gerät 70 wird sie mit dem Batterirpräfgerät PV 76 im 
beinsteien Zustand auf Einhaltung ıles Sall-Spanuungsweries gemessen. 
©) Für die Prüfung wird der Schalter des Prüfvoltmeters in Strllung +30 Ve 
gedreht und der Stocker ‚ler Batterie in ılas rutsprechende Gegenstück (30 V) 
am Prüfvoltmeter gesteckt 
4} Durch kurszeitigen, rieies Drücken der Belastungstaste bis zum Auspendeln 
des Zeigne wind m fstgerelt, ob die Batterie unter Pelastung den beetmmten 
auf der Skala durch Sallmarke gekonnzeichnelen Sallwart erreicht, 
Achtung: taste bei der Prüfung der Batterie nicht munätig Lunge drichem, 
de deren Energie ana wie 
nt ılie Batterie bei der Prüfung dien Spannungs-Sollwert erreicht und sind Kabel 
und Stecker unbeschädigt, so hans sic eingebaut worden" 


& Prüfung der FT-Anlage 
Bei FZG 76 muß die Prüfung der FT-Anlago während der Montsge vorgenommen 
worden, da die gesamte Anlagp einschließlich Stromversorgung wei 
Höhenflosse zugänglich ist und nach dem Einhan dar vorgwwärmien Ballerio chsell- 
stons sum Einsatz gelangen muß. 


a) Prüfung des Schaltkabels für Sendereinsrhaltung mul Anisumensueiluung, 
Die Prüfung dieses Schaltkabels erfolgt uuch bei den für FT-Einbau vor 
Sen Maschinen glelchaeii mit der Pause dee gr, durch a 

 afgeat 10, Sehen u beradere Einrichtung für 
ie he Da Pralgent Ionen Prüfrorutfen und Debenr 
anweisungen bei (siehe Abb. 2). 

b) Prüfung der Heis- und Anodenkatierian 

Die Batterien werden dem Wüärmeschrank entnommen, nachdem sie lang 
a warden (rel Alnchan han, 

Yor dem Einbau iu Gerät FZG 76 werden die Batterien mit dem Prüfrell- 
a an 7 Felgen Sugrungröehreren 
gemessen. Sollwert int auf dem Pröfgerät durch ko gekennzeichnet. 

1. Frdfung der 1000 Y-Anndenhatiri 

Der Schalter des Prüfvoltmetere muß für die Prüfung auf Stellung 
IKV grimbt und der Hockspannung=ircker an die Batierie gemischt 
ur 
Durch kurzeri , sieles Drücken der Belastungstaste bis zum Aus- 
ndein lem eat nun festgestellt, olı die Batterie auch unter 
ae Sram hat uk uf der Sa de Profit 
 Solmarin gelenatenet it 
Aklang: Waltrie führt gefährliche Spannung! 
Kontakiteile des Batteriesteckers nicht berühren. 
2. Prüfung der 15 Volt-Heizbatterie 
Für dwse Prüfung wird der Schalter des Prüfvulimeters in Stellung 
Yr gedreht und ıler Stecker der Batterie in das entsprechende Gegen- 
De eelellnch graecht 
nn al mir DI herchihen (die Salusrke uf der Skala des 
Prüfgerätes galt für alle Meüberriche (15 V und 1000 V). 
Achtung: Belastungstaste bei der Prüfung der Batterie nicht mumälig 
lange drücken, da derselben Faergie catsommen wird. 
ln dir Battrten bs der Präfang den Selen errirht and sind 
ihre Kabel und Stecker unbeschädigt, so können sie eingebaut werden. 


7. Prüfung des Senders und Freguenzeinstellung 
Die Prüfung erfalgt nach Gerktehandbuch Teil 3 Fankanlage Abschnitt C. 


lan wird die An ulfreie mechanische Beschaffen- 


ter Halteschnur au der Mitzlralitausläsung und fester 
Anslüsestecken. 
.g der Antenne auf Siromduschgang der Hitzdrahtauslörung. 

u normales Tsolatimnprüfgerät IKT FI Sf t den Klemmen für 
Isolationemessung | und II an dem Auslösestecker angeschlawen. Der Strom- 
dwrchgang durch den Nitzdraht wird am Ausschlag des Zeigers auf dem 
Instrument in Kurzechlußstellung festgestellt. 

Achtung: Hitzdrahta wird durch Prüfcu wit Stromstärke über 
50mA beschädigt. Prüflampen nicht zulämig. 


©) Nach dem Einbau der Antenne in die Zelle und nach dem Auschluß der 
Antennenleitung müssen Teile auf ihre Isalationsfähigkeit gegen Mast geprüft 
werden. 


Mit Tsolationsmesser „Isolavie werden Masse vom Gerät 76 unıl Anfang der 
Antennenzuleitung verbunden. Drurch Heohan-nu-Kerbeirmerkter kan Isola- 
tionswert festgestellt werden nn an rn Anh 

Vorgeschriebener Wert mindestens 2102 

’ 


9. Prüfung nach beendeten Hinkau 


a) Ver Eimeizen der Häbenfloase ist eine Überprüfung der Schraubverbindungen 
bei den Lagerungen für Batterien, Sender und Äntennen sowie sämtlicher 
Sieckverbindungen und ihrer Sicherungen und Klemmverhindungen vorsu- 
nehmen. Das Frdungsband am Sender muß gute elektrische Verbindung mit 
Masso haben. 

b) Nach Einsetzen der Ilöhenflome ixt zu kontrollieren. ob der Sender in seiner 
Gammilagerung rischwingen kann, (ver ob alle Hochfrequenz führenden 
Leitungen und Klemmen von den übri (such von den Schlauch- 
leitangen der Hudermaschinen), Zellen und Geräteteilen cinen Abstand von 
mindestens 20 mm haben. 


©) Siebe such Gerätehandbuch Heft 5 Funkanlage Abschnitt D. 


18. Biromversorgungs- und Prüfgerät 
Siche Gerätehanduch Heft 5 Fankanlage Abschnitt A und B. 


E. Steuerungsprobe 
Siehe Teil 2 Heft 1 


F. Kalter Standlauf 


1. Vorbereitung 

a) Luftbehälter der Zello bis zu einem Druck von 160. +5.atü füllen. Varhe 
Drocklafileitung vor dem Anschluß an die Zeile kurz ausblasen lassen, damit 
das Pallventü Ilalge Verschmutzene nieht uMlich wird. 

%) Zello mit 6° Neigung aufbocken. Die Neigung muß genau innegehalten wei 
den. Maßgebend ir die Neigung des zylmärschen Shubrahrnden, 

©) Schubrohr innen von Sand und Verpackungerester 
‚Achtung Düsen nicht berühren 

d) Mindestens 30 Liter Prüfgemisch tanken. Das Prüfgemisch besteht aus 


einem Raumteil Nachlaufschmier T42 mi lauır Sonder 
MRhl oder Fugen 0 1 Raumiekn Socdrkraft 


‚bern. 


‚cite 6 mm, schwarzer Huchdruckschlauch. 
Zum Startluftanschluß, Nennweite Ib mm. roter Niederdruckschlanch. 
ennwei m. roter Niederilruckschlauch. 
Kepler, Nenmurtte 1 mmm, euer Niedeeduck- 


f} Schlauch fi Prüfung des Staukullvun auf ılas Stauruhr schieben. 
el Starihahn auf -Aus« stellen. 


bi) Starifasche den Pröfkarrens aus dent Lufibekälter ılar Zeile durch Öffnen des 
Hagpnuk-Tüllvratils füllen. Manometer M benbachten, Aı B+1alı. 


1} Manoweler MI für den Reglerdeuck auf gleicht Höhe mil dem Regler 
bringen. 5 
k} Wanne zum Auffangen van Feck-Kraftstof unt»r dem Schahrahr befestigen. 


2 Prüfung des Hageauk-Drockminderern 


a) Durch Dnen des Hagenuk-Drurkminderers Luft aus dem Lufibebälter der 
Zelle in den Kraftstoffbehälter und in die Steuergeräte strömen lassen. Mano- 
wwier 312, das den Druck im Kraftmoffbehälter anzeigt, beobachten. Der 
Druck maß} nıindestens 5,8 arü, höchstens 7.M at ht haben, che mit dem 
eigentlichen Prüflauf begannen werden kann. 

%) Während der gesamten Meßzeit — d.ı. uuch dem Öffnen des Schaltyentils — 
muß er Druck, im Eraftstofbehälter 6,305 td heiragen- Druckminderer 

1 klopfen, damit Rekiungreinlän nusgeschaltet Drackinderer, 

‚rn Druck einregein, der außerhalb der oben ange; Grenzen liegt, 
Auszuoelsein. Mas, beschte, all der Hagenuk Drochmindersr nach 
an Ofen ständig dureh ein Beipaß hörbar abblanen und laß sich das 
Arbeiten des Steuergeräles durch ein eingendes Lanfgeräusch bemerkbar 
machen muß. Die Drossel von 3,5 mın Durchmesser, die in die Falleitung 
zwischen Hagenuk-Drurkminiderer und Eraftstoffbehllier eingebsut ist, kat 
die Aufgabe, Sihrungen im Prackminderer infolge unsulämig boben Luft- 
urchsatzes zu vermeiden, ıln der Krafininffhehälier nur mit 300 Liter Präf- 
genisch gefüllt ist. 


3. Prüfung der Anlage auf Diehtigkeil 
») Schaltventil vor dern Üifnen auf Dichtigkeit prüfen. Zu diesm Zweck das 
ubrohr ausleuchten mud auf eril. Kraftstaffanstrili na der unteren Düsen- 
reihe achten. Diese Prüfung darf erst vorgenommen werden, wenn der Kraft- 
siofbehäller mindestens 3 nıin unter seinem vollen Druck gestanden bat. Dax 
Schaltvendil muß absolut dicht schließen. 
11 Durchlsufweligefß oder Trichter am hinteren Rahrendo befestigen, uuf seak- 
rechle Lage ılma Abtaufstutzens achten, Flügelschraube anziehen. 
<) Nach dem Üffnen des Schaltyenils auch den übrigen, nunmehr darchströmien 
Teil der Anlage auf Dichtigkeit prüfen. Zulässige Leck-Kraftsiofimenge am 
Regler- uni Schaltventilgoliäuse, 10 emtfmi 
ten Lock-Kraftntoffabflußi der Schaltvenii 


4. Prüfung des Reglerdruckes 


») Standschob 
Startlahn an lange auf -Eio- stellen. bis das Schaltventil hörbar ffnet und 
das Prüfer u begınn. Dannch Staribahn sog 
"Aus« siellen, damır der Startluftseihranch gering bleibt. N 
Sutlüften, Beplendruck zn Manometer M} ableeu und mit Tabelle L vi 


gleichen Regler und Manometer wur d 
his die Druckauzrige sich niebi mehr voräns 
Werte 


‚Ablesen so lange leicht klopfen. 


6) Vollschuh im Fluge 


Stankolben durch Anblasen auf freie Beweglichkeit prüfen. etwa bis au 
eisem Reglerdruck von 2.Ratı. angezeigt au) Manometer N 1. Regler lei 
klopfen. 

<) Teillast 


stellen and Teillaxtdruck am Manometer MI 


Starchahn hurzzeitig auf «Ei 
ablesen, Anzeige 1,0 bis 1 


5. Messung des slündlichen Prüfgemischdurcksatzen 


a) Bei Benutrnag des Durchlaufmeßgefähes 
Die Flüssigkeitssäule des Durchlaufmeßgefäbes braucht etwa 2 ınin zu ihrer 
Einstellung. Während dieser Zeit darf der gleichmäßige Strom des Prüf- 
nich weder dur Beiätigen des Staukolbens noch durch Prüfung des 
Feillastdruckes gestört werden. Die Höhe der Flüssigkeitssäule, deren Skala 
in atü geeicht ist, muß mit der Anzeige des Manometers M 1 übereinstimmen. 
und zwar oo, daß xio nach innerhalb dev Feldes bleibt, das dem jeweiligen 
Druck zugeordnet ist. Wird das Feld überschritten, so ist der Durchfuß zu 
groß und umgekehrt. In diesen Fällen ist das Schubrohr mit Kinppenkasten 
Seh wnchuel5- Die Zeile int vor Erschütterungen zu bewahren, da sonst die 
Anzeige gefälscht wird. Die gleiche Forderung gilt auch für b}. 
b) Bei Benutzung des Trichters und eines Meßgefäßen 
Wie unter a) kann ebenfalls nach etwa 2 min die Messung der Auslußzeit 
für 201 Prüfgemisch durch Auffangen in einem Meigefäß vorgenommen 
‘werden. Tabelle IL enthält die Grenzwerte, innerhalb deren die kemesene 
Zeit liegen muß. Wird die untere Grenze unterschritten, so ist dar Durchfuß 
zu groß und umgekehrt. In diesen Fällen Int man wic unter a) zu verfahren. 


& Demmäigung der Prüfmg 
a) Nach des Meßvorganges gemäß 5a oder 5b wird der Kraftstoff. 
behälter der Zelle lecr geblasen s0 lange, bis der Zeiger des Manomeiers MI 
aafängt zu gendele. Damit Manometer und Regler nicht gefährdet werden, 
das A a Kraftstoffbehälters jetzt durch Druck auf den Abrtell- 
süift zu unterbrechen. 
b) Der noch im Kraftstoffbehäller verbliebene Gemischrest wird mitlels eines 
Tauchrahres, das an eine Förderpnmpc angeschlossen ist, in den orisfesten 
Gemischbehälter zurückgepumpt. 


Bemerkung 


Bei der Kaltprüfung mit Druckminderer der BaureiheC muß der Hochdruck 
worden. Dieser kant au einem am Füllvenlil angebrachten Druckmesser 


gemosen 
werden. Abhängigkeit den Niederdru vi [oct i fol ler 
abgelesen werden. Abhängigkeit den Ninlerdrucks vom Hocklrack it aus folgend 


6,45 


Tabelle I 


Obere und untere Grenze den Regierdruckes In atü für den kalten Prüflauf 
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G. Prüfung der Nachschubeinheit 


1. Beianken 

a) Kraftstoff mit Peitrohr prüfen (Behälterinhalt 630 4 m 
Titerzahl auf Zelle neben den Einfüllstutzen mit Kreide deut 
Zelle muß waagerecht liegen. 

b) Verschlußschraube muß fest angezogen sein. Dichtung nicht vergessen. 

©) Schweißnähte des Krafistoffbebälters (Mittelstück) beobachten, ob Leckstelleu 
auftreten. 

4) Prüfung, ob Druckminılerer richtig geschlossen ist. 


2. Prüfung der angebauten Teile 
a) Die durch den Abbau des Leitwerkes offenen Schlauchenden müssen durch 
Stopfen oder Schutzkappen staubdicht verschlossen sein. 
b) Bugkappe muß angebracht sein. 
©) Schutzhaube mit Bugspitze muß durch Schutzdeckel verschlossen sein. 
4) Schalten am Schubrahr für Befestigung des Leitwerkkastens und der hinteren 
Flügollagerung naf festen Sitz prüfen. 
) Befestigung des Leitwarkkastens prüfen. 
EL 
9) Schutsripen für Flichen müssen eingebaut sein. Festen Sitz der Flächen in 
den Flächenlagerungen prüfen. 
k) Stützkeil zwischen Schubrohr und Seitoaflase muß eingeselzt sein. 
i) Schutskappo für Staurohr muß angebracht sein. Öffnung des Staurohres auf 
Beschädigungen prüfen. 
k) Feststellschraube für Seitenruder eingeschraubt. 
1) Deckel für Leitwerkausschnitt eingesetzt und fest verschraubt. 
1m) Zulässige Beschädigungen siche Abschnitt LII A. 


% Abdichtungen 


Prüfung nach Zeichnung 00-631. Klebestreifen müssen gut anliegen, um das Ein- 
dringen von Feuchtigkeit zu vermeiden. 


us 204) und 
aufschreiben 


H. Prüfung vor dem Aufsetzen auf das Geschütz 
1. Einstellwerte 


0 an der Skalentrommel des Höheureglers im Steuer- 


b) Prüfung der Winkelschu 
und zwar 
Vorlaufzeit, 
Drehzeit (1 Sek. entspricht 17 Kursänderung), 
Derhsinn, links zw. rechts, 
©) Entferanngeinstellung a Zählwerk nachprüfen. Die erreehnete Zahl maß 


am Zählwerk voll sichtbar sin und im runden Fenster li 2 
muß die weiße Nullstellungsmarke erscheinen. RR 


richtung am Komtaktlaufwerk des Steuergerätes, 


2. Staukelben 


Durch Fineinblasen in das Siaurohr prüfen, ob Staukullen sich bewegt 
Auflegen di ingers auf das Loch im Reglerileckel k: die Beweg Me 


J. Fremdkörperkontrolle 


1. Unter Fremdkörper sind alle Gegenstände zu versichen, die lose in der Zelle liegen 
(Werkzeuge, Prüfgeräte, heruntergefallene Scheiben, Splinte, Muttern, Schrauben, 
Späne, Leitungsreste, Schmutz usw.). 

2. Werden durch den Anbau von Teilen — wie Bugspitze und Bug — Räume voll- 
kommen ahgeschlossen, so ist zu beachten, daß durch den Anbau keine Fremdkörper 
mit eingeschlossen werden. 

Dies gilt besonders für den Gleitschalter am Bug, sofern er eingebaut ist. 

3. Eine Fremdkörperkontrolle muß immer durchgeführt werden, wenn alle Arbeiten bis 
auf das Schließen der Deckel beendet sind und das Gerät versandfertig gemacht 
werden soll. s 


K. Prüfung am Geschütz 


1. Prüfung nach dem Aufsetzen auf das Geschütz 


a) Gerät auf äußere Beschädigungen prüfen. Flügelhinterkanten müssen gerade 
wein (risieren). Siehe Abeehnitt IPA. ® = 


b) Gerät muß in der Querachse waagerecht auf dem Geschütz liegen (risieren). 

c) Feststellschraube des ‚Seitenruders muß entfernt sein. 

d) Spaltabdeckung muß sauber anliegen. ® 

e) Alle Deckel müssen fest geschlossen sein. 

1) Spannschraube anzichen, bis Kolbennase an Katapulibeschlag anliegt (Kolben 

muß sich durch das Anziehen ieben). 

g) Stifte des Schlittens müssen im Rumpf sitzen. 

h) Prüfung, ob Scherstift in der Spannschraube des Schlittens eingesetzt ist. 

i) Prüfung, ob Zündkerze eingeschraubt und angeschlossen ist. 

%) Außenbordanschluß für Anlaßluft muß angeschlossen sein. 

1) Stützkeil unter Schubrohr muß entfernt sein. 
m) Anlaßgerät muß angeschlossen sein. 

n) Zellenbrechkupplung muß angeschlossen sein. 

0) Abreißleine für mech. Zünder muß eingehängt sc 


2. Prüfung 2 Min. vor Abschuß 
a) Druckminderer muß geöffnet 
h) Kreiselhörprobe, ob Kreisel anlaufen. 
<) Schalter am Schaltkasten des Anlafgerätes auf »EIN«. 
d) Bordnetzschalier auf »EIN. 
«) Stecker für Dampferzeuger muß angeschlossen sein. 


1. Rumpf 


Am Rumpf sind von der Spitze bis zum Lastraum (Alıb. 3, bis Stoß2) Beulen 
en 20mm Tiefe und einer Länge von höchstens %,, des Umfanges zulässig 
b) Am übrigen Rumpf, einschließlich Lastraum, Beulentiefe bis zu 10 mm und 
=; La6eo von höchstens !u des Umfanges zulässig (Abb. 3 ab Stoß 2). 
©) Dio Bugspitze darf willich und nach unten um 2°, das sind 20 mm von der 
‚Symmetrieebene, abweichen (Abb. 3). 
Eino Abweichung nach oben ist unzulässig, 


i 


Abk 5: Zullsige Beschädigungen um Rumpl 


4) Korben und Beschädigungen jeer Art un der Laftschranbr, auch gering: 
fügigen Ausmaßes, sind nicht zulässig. 


2 Fügd 


a) An der Nam und im Mittelstück sind jo Flügel 5 Beulen bis 6 mm Tiefe zu- 
lässig (Abb. 4). Gesamtausdchnung der Beulen in Flügelspannweitenriehtung 
nicht mehr als 500 mm. 


b) Im Fi 


(ück von 150 mn Tiefe sind je Flügel 5 bis 8 kurze, scharfe 
Beulen bis 2 mm Tiefe zulämig. 
1 


Abk. 4: Zuillssige Beschädigungen um Flägel 


©) Flügelhinterkante muß gerade sei 
zu 2 mm große Spalten sichihar wei 


dürfen bei Auflage eines Lineales his 


a 


3. Hlöbenleitwerk 
a) Im Abstand von 300 mm von der Rumpfhaut sind keine Beulen zulässig (Abb.5)- 


b) An der Höhenflosse sind 3 Beulen bie 10 mm Tiefo mit einer Gesamiausdchnung 
ron 400 ınm in der Spannweite und 100 mm in der Flossentiefe zulässig (Abb.5). 


Im schraifiarten Barich 
1 eier Banden zuiäunig 


im 


[7 


Flosse Iuder 
arbıe 400mm SOmm 
On Comm 


Abk. 5: Zulinige Beschääiguugen sm Hähenkeitwerk 


c) Am Höhenrnder sind 3 Beulen bis 5mm Tiefe und einer Gotamtansdehnung 
‘von 250 mm in der Spannweite und 60 mm in der Rudertiefe zuläusig. Vor der 
Drehachse sind keino Beulen zulässig, sondern nur einzelne Kerben. 


&. Seitenleitwerk 
a) Im Abstand von 200 mm von der Rampfhant sind keine Beulen zuläsig (Abb.6). 


1) An der Seitenflosse sind 3 Beulen bis 10 mm Tiefe bei einer Gessmtansdehnung 
Fon 100 mm in der Spannweite und 80 mm in der Flossentiefe zulässig (Abb.6). 


‚rsind 3 Beulen bis 5 mın Tiefe mit einer Gesamtausdchnung von 
'pannweito und 90 mm in dar Rudertiefe zulässig. 
ig, sondern nur einzelne Kerben 


«) Am Seitenrudeı 
BO mm in der S} 

d) Vor der Drehachse sind keine Benlen zuläsei 
(Abt. 0). 


5. Funktionswichtige Teile 


Mitnehmerbeschlag, Kupplungsbeschlüige. Schubrohrlagerung und Heißbeschlag. 
dürfen keinerlei Anrisse oder Beschädigungen zeigen. 


& Triebwerk 
a) An der vorderen Schubrohrsorkleidung sind Tieulen hix 30 mm Tiefe zuläusig. 


b) An der Rohrhaube rind Beulen bis zu 20 mm Tiefo zulässig. Die Abschlab- 
Tänder der Haube gegen das Rohr dürfen nicht mehr als Hmm absteben and 
keine Rise aufweisen, 

<) Gleichmäßige Deformation des Rolreudes ist zulässig. sofern ıler Unterschied 


des größten und kleinsten Durchmersers nicht mehr aly 40 mm bet harlır 
Beulen mit nach innen gekantetem Blech am Rahrende sind nicht 

4) Im Rohrmantel sind Löcher alıne scharfe Kanten soweil 
sie in einer Entfornung von über 20 nun von ılen Rohrhallerungen entfernt 
auftreten. 


e) Rei Beschädigungen des Klappenrrgixters int ılas Schubrohr ouszubauen. 


B. Fiügeleinstellung 


1. Allgemein 

Die bei der Ferigung der Tragllügel aufireienden Bauungenauigkeiten müssen 
durch onisprochendo Einstellung der Flügel ausgeglichen werden. 

Durch Vermessung der Ober- und Unterseite des Flügels wird der Winkel ermittelt, 
wm dan der Flügel verstellt worden muß. Zur Durchführung dieser Vermessung 
werden benötigt: 

a) Hilfseinstellvorricbtung 503101 IL. 

Diese Vorriehtt besteht aı inem Bock (7a) mit aufgeschraubtem Holm- 
schr (7b). Als Zubehör sind 2 Rahmen (7«) mit je 17 Teilschablonen (7d) und 
1'Gradwassorwaage (7*) mit Minutenteilung beigegeben. 

Zur genanan Mensung muß die Vorrichtung in der Längs- und Querachse in 
Wi liegen. Auf dem Holmrohr und dem Ü-Eisen sind daber rot markierte 
Mc6stellen (71) angebracht, »o daß durch Anfsetzen der anf Nall gestellten 
Gradwasserwaage die Lage der Vorrichtung nachgeprüft werden kann. 

Wenn dio Vorrichlung nicht einzemenliert wird, ist für die notwendige 
Standfestigkeit durch Aufiegen von Gewichten (Sandsäcke) zu sorgen. 

b) Mefiblait (siehe Anlage). = 

Das Meßblatt reicht zur Vormessung von 4 Satz Flüguln aus. Dio mit der 
Gradwasserwaage gefundenen Abweichungen werden geordnet nach ihrer 
Wertigkeit (+ oder der Reibo nach untereinander eingetragen und in der 
in Aba 3 angegebenen Weise ausgewerlet. 

Zum beasoren Verständnis sinıl anf dem Meßblatt (riche Anlage) 2 Beispiele 


Das Meßhlatt verbleibt am Ort der Flägelvermessung. 


2 Vermesung 
a) Der Flügel wind mit der Oberneitz nach oben auf den Holm der Hilfseinstell- 
rorrichtung geschoben, und, wenn notwendig, die Flügelhinterkante durch Ver- 
stellen des Itbeschlagen (7g) nach den Einstellmarken (Th) eingestellt. 
b) Entsprechenden Schahlonenrahmen aufsetzen, Rahmen muß am Anschlag (Ti) 

der Hilfseinstellvorrichtung zur Anlage kommen, 
©) Auf jede der 17 Teilschablonen des Rahmens win! nunmehr ılie Wasserwazge 
gi und die Skalenscheibe 0 Jange geilreht, hin die Libolle auf Null eine 


seit, d.h. Libellenblase genau zwischen den beiden Teilsirichen steht. Der 
liantenwert wird dann von der Skalenscheibe abgelesen und in das Me 
eingetragen (auf + und — achien). 


, 


Ist die Oberseite vermessen, wird der Flügel auf der Vorrichtung um 180° 
gedreht, mo daß din Untenmiln nach eben körsmt, Mit dem 


Rahmen und der Wasserwaage werden sodann dio gleichen vor- 
genommen und dio gefundenen Werte geordnet nach + und — in das Meß- 
blatt eingetragen. 

Achtung! Pfeil (7k) anf der Wane muß mit dem Pfeil (71) auf der Hilfs- 
einstellvorrichtung in die g} Richtung zeigen. Pfeilri ist für 
Flägelober- und -unierseite gleich, für ıten und linken Far ‚jedoch 
entgegengesetzi. 


3. Auswertung (siche Anlago) 


3) Die in der Plus-Spalto des Meßblattes untereinander stebenden Werte werden 
nun addiert, desgleichen die Werte in der Minus-Spalts. Die sich ergebende 
kleinere Zahl (96, Anlage Beispiel 1) wird sodann von der größeren (211) 
abgezogen, wodurch dio Gesamtabweichung E Aa’ (+ 115) in Minuten go- 
funden wird. - 

b) Die Gesamtahweichung, dis positiv oder negativ sein kann, je nachdem die 
gemessenen Plus- oder Minusabweichungen überwiegen, wird mit 0,026 zmulti- 
Pliziert, wodurch sich der Endwert ergibt (++ 2,99). 

©) Der Endwert stellt die Größe des Fi Iera in Minnten dar, d.h. soll dieser 
Fehler beseitigt werden, so umß der Flügel in ontgegengesetzter Richtung ver- 
stellt werden. Der Koerekturwert (— 2,09 oder abgerundet —3) ist also die 
Umkehrung des Endwertes. 


4. Korrektur (siche Anlago) i 

a) Bei der Korrektur muß die Unterseite des Flügels niots nach ebem zeigen. Auf 
einer beliebigen Schablone wird mitiels Gradwanserwaage die Alweichung 
(Anhang Beispiel 1 Abweichung = -+ 11°) festgestzllt. 

b} Anschließend wird die Wasserwaage um den Korrekturwert (— 3) verändert, 
1.h. dio Skalenscheibe muß von +11 anf +8 (+11—3=8) gestellt 
werden. 8 ist dann dor Kontrellwert 

c) Wasserwaage wieder auf die gleiche Schablone aufseisen und die Gewinde- 


indel ar Quorkraftbeschlag (7.8) des Flügels so lange drehen, bin die Laft- 
Unze der Libelle wieder auf Null ep it. Der Flügel hat dann seino 
richtige Einstellung. 


5. Sicherung 

a) Am Querkrafibeschlag Kontermutter fest gegen Stellring schrauben. 

b) Flügel aus Vorrichtung herausnehmen und Stellring sowie Komiermutier mit 
der Gewindespindel durch rote Farbe plombieren. So kann später festgesiellt 
werden, ob eine Veränderung vorgenommen wurde, und.damil eine neue Ein- 
stellung erforderlich ist. 
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Bemerkung 
7 Im Beispiel 1 zur Errechnung des Kontrollwertes benutzt, 


x ») Im Beispiel 2 zur Errechnung des Kontrallwertes benutzt. 


Ber für den Diesstgebranch! 
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